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9fr. 48 3Htl(ltierle f^meijctif^c ^anfttDerter-^cUnua (ßraott für Me offtgtetten !)5ubIilationen bcS Sdjroetg. ©eroerbeoereiitSj 983

begeichrtettbe tommiffion für bie pringipießett tedjnifchen
fragen fußte bei beu größeren Vlaugenehmigungen
herbeigegogen merben. Sie Vortage art bte ^tintons»
regieritttgert bitten mir gu ftreicheu ober eingugrettgen,
bamit nic^t nodj ebentueß 22 befottbere fatttonale Sau»
reglemente aufet bem eibgettüffifchen entftetjen. Ser
Sationalrat hat bie Seftimmung in Strt. 20, Stlinea 2
geftricfien, mortal bie gtt beftefienbe fyachfotnmijfion
auch in bem ffüße beS Slrt. 22 begntacîjteitb mttmirfett
foß. Sßir möchten bringevtb bitten, bie Raffung beS
©tänberateS in biefern Vuufte angurtet)rneit. Sie Raffung
beS ©tänberateS in 2lrt. 20 betreff, $ufammeufe$ung
ber .floutmiffiou märe itacl) nnferer Slnficfit bie richtigere,
ba fie auch für fpäter t)tureitfjenbe ©ernähr bietet, bag
bie (Srfahritttgett ber in ber ifSraçiS ftehenben treffe
il) te richtige Vertretung fittben.

2. Sie befonbere Haftpflicht für beu Sau eteftrifclger
Slnlageu, b. tj. ber Vlrtifel 28 fußte geftricfjen tuerbett,
ba butt einer befottberett ©efäljrbttng buret) eleftrifte
Mutagen nur beim Sorhaitbetifein bun Strum gebrochen
merben Bann, in melchem fyaße battu ber Setrieb als
eingetreten erflärt ift. hierüber tegiferiert SCrtifet 29.
Sine befonbere Haftpflicht beim Sau fchafft lebiglicf)
eine unberechtigte Ungleichheit gegenüber anbeten, ihrer
Satur nach gang gteidCjett Sauten. Saft biefe Anficht
richtig ift, tuirb beftärft buret) bie ÜCcufjerttttg einer
©ruppe ber tommiffion für bie Slettberuug beS Sifett»
ba C) 111) erf tp ft iet) tgc fe H eë, rnelçhe bort bie befottbere Haft»
Pflicht für ben Sau, bie bisher beftanb, nun entfernen
miß, tro|bem bie bortige Raffung mefentlich milber ift.
Slrtifet 1 beS SttubeSgcfef}eS betreff, bie Haftpflicht ber
Sifertbal)u= unb Sampffchifffahrts=ituternef)muugeu bei

Sötungen ttttb Setleiuvtgeit outn 1. Heumonat 1875
fagt :

„Sßetut beim Sait einer Sifenbal)rt burth irgettb
metetje Serfchülbting ber fongeffiouietten Unternehme
uttg ein Stenfct) getötet ober forpetlicfj berieft mirb,
fo haftet biefetbe für ben baburch entftanben ©(haben."
Slrt. 28 beS borliegettbett ©efefseS fagt aber: „Sßeuu
bittd) ben Sau einer, eleftrifchen @ct)mact)= ober @tarf=
ftromanlage, mag biefetbe pribates ober öffentliches
Sigeutum feilt, eine Vetfou getötet ober förderlich
beriefst mirb, fu haftet ber Sigetttiimer ber Slnlage
für bett entftanbenen ©chabett, menu er nicht bemeift,
bah t)er littfaß bttreh l)ül)eve ©emalt ober bttreh
Serfchulbett ober burth Serfeljeu Sritter ober bittd)
grobes Serfchulbett beS ©etüteten ober Serleptett bet=
itrfacht mürbe. Stt gleicher SBeife befteljt bie H^ft=
Pflicht für ©chäbiguttg ait ©achert, jeboch nicht für
Störungen im ©efcfiäftsbetrieb."

Sitte folche Seftimmuug erfcheittt uns ungerecht unb
ber Sittmicfluttg ber Snbuftrie hittberlid). Surcl) bicfeit
SBortlaut ift ber SBißfür grofjer Spielraum geboten.
0abrifhaftpflicht unb Dbligationeuredjt genügen boßattf.

Sie Selaftuug, bie Slrtifel 29 für beu Setrieb be=

ftimmt, erfcheittt uttS in ber aufgehellten uttbegrengteu
Raffung ebettfaßs gtt meitgeheitb. Sine Simite ber Sut»
fchabiguttg, mie beim fyabrifgefctj märe auch h^t an=
gegeigt. Sie Semeislaft, meldje bett Setriebett antjeim»
fällt, ift gtt grof) ttttb bei beu eleftrifchen Stillagen tu
dielen gälten, itt betten ber Setrieb am llttfaße bolß
ftättbig uttfchttlbig ift, gar nicht gtt bemältigen.

3. SaS ©efeft fußte nicht auf meitere greife auS=

gebehnt merbett, als nötig ift, alfo iitSbefottbere nicht
auf biejettigeit Srioatanftalteu, melche für bie Seffent»
tiefffeit niemals ©chabett bringen föunett. 2Bit erfttcfiett
bal)er brittgeitb, bett Slrtifet 13 itt ber befchränfenbett
Raffung beS ©täuberateS gu belaffett, anftatt bie attge»
meine beS SlationalrateS attgunehmett.

Saêfer ©erocrbeiitfpeftorat. Sin bie neugefdjaffene
©teße eines fantonalen ©emerbeinfpeftorS mürbe bom
SegierungSrat Sr. Hamann Slower in Safef
gemähtt.

ftobrifgefeh. Ser Seftanb ber auf Snbe legten
fîahreS bem eiögenöffifchett fJaBrtfgefe^e unterfteßten
Sfabliffemente beläuft fict) auf 6102, maS eine .gutiahme
um 55 Stabliffemente bebeutet. SaS gabrifinfpeftorat
hat 6807 gabrifbefuche borgenommen, alfo 705 mehr,
als bie gcthl ber bem ©efejje unterfteßten Stabliffemente
beträgt.

auauaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

pitßcpjddjnmtg.

©tttœorfcn bon 31. @ dp t r t ü), Qütid) V.
SluSflefäfirt bon fö. @d) a it 6, TOöbclfcfjrcineret, Sïnbelfinflcn.

Citcfrttmd
fölobertte ©(hitllinitfc. Sortrag gehalten in ber fßölh=

teihnifchen ©efeßfehaft gtt Serltn bon ißaul Johannes
ÜDfüller. SDîit 13 Vbbilbuttgett. ©onberabbrudf auS
bem Solptechnifchen Sentralblatt. Srofchiert 60 Vf9-
@cljulhaitS=Sertag, Serliu=Sempelhof.
Ser Sortrag gibt in fnapper ffurut einen flaren

Ueberblicf über bie mefentlichften gorberungeu, bie man
im Sntereffe ber HPüit'tte an eine gute ©chulbanf fteßen
muh. Sitte hbgienifcf) gmeefmähige @i|einrichtung muff
baS fixere uttb bequeme ©ipen geftatten. Sie babei

gu beachtenben VmtEte merben fttrg aber treffeub erörtert.
Sie gaf)lreichen Serfttthe, buret) Semeglidjfeit eingelner
Seile hhßienifch gutes ©i^en uttb Stehen itt ber @d)ut=
battf gleichgeitg gtt ermöglichen, haben fidj nicht bemährt;
faft überaß ift matt mieber gur feftett ©d^ulbctrtf gitrücf»
gelehrt, für bie als eittgiger SluSmeg bie groeifipigfeit
übrig bleibt, bie beim 3litfftel)en baS Hinaustreten ber

Schüler itt ben $mifcheugartg geftattet, namentlich bei

3lumenbung beS gu^bretteS unb feitlicher Serfürguttg
beS @i|bretteS. Ser Sortragenbe geht ferner auf bie

Segiehungett ber ©chulbanf gur ©chußuft ttnb auf bie

bieSbegüglichen ©ttcf'fchen llnterfuchungen_ ein, befpriept
beu hhgieuifchett SBert beS guffbretts, fomie in SerWnb»

ung mit ber $rage ber guftbobenreittiguttg bie @ct)äb=

lichfeit beS ©chitlftaubeS.
SaS mit borgüglichen Slbbitbungen öerfelgette Heft,

toelcheS beu Sortragenben als einen auf biefem ©ebiete

mohlerfahretten gachmann erlentten fäfft, mirb nicht nur
Schuß unb Saubermaltung gute Sienfte leifteit, fonbern
auch üott beu fyrettttben ber Schule unb ber Sugettb
gern gelefeh merbett.
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bezeichnende Kommission für die prinzipiellen technischen
Fragen sollte bei den größeren Plangenehmigungen
herbeigezogen werden. Die Borlage mi die Kantons-
regiernngen bitten wir zn streichen oder einzugrenzen,
damit nicht noch eventuell 22 besondere kantonale Bau-
reglemente außer dem eidgenössischen entstehen. Der
Nationalrat hat die Bestimmung in Art. 20, Alinea 2

gestrichen, wonach die zn bestellende Fachkommission
auch in dem Falle des Art. 22 begutachtend mitwirken
soll. Wir möchten dringend bitten, die Fassung des
Ständerates in diesem Punkte anzunehmen. Die Fassung
des Stünderates in Art. 20 betreff. Znsammensetzung
der Kommission wäre nach unserer Ansicht die richtigere,
da sie auch für später hinreichende Gewähr bietet, daß
die Erfahrungen der in der Praxis stehenden Kreise
ihre richtige Vertretung finden.

2. Die besondere Haftpflicht für den Ban elektrischer
Anlagen, d. h. der Artikel 28 sollte gestrichen werden,
da von einer besonderen Gefährdung durch elektrische
Anlagen nur beim Vorhandensein von Strom gesprochen
werden kann, in welchem Falle dann der Betrieb als
eingetreten erklärt ist. Hierüber légiférât Artikel 29.
Eine besondere Haftpflicht beim Ban schafft lediglich
eine unberechtigte Ungleichheit gegenüber anderen, ihrer
Natur nach ganz gleichen Bauten. Daß diese Ansicht
richtig ist, wird bestärkt durch die Aeußerung einer
Gruppe der Kommission für die Aenderung des Eisen-
bahnhaftpflichtgesetzes, welche dort die besondere Haft-
Pflicht für den Bau, die bisher bestand, nun entfernen
will, trotzdem die dortige Fassung wesentlich milder ist.
Artikel 1 des Bnndesgesetzes betreff, die Haftpflicht der
Eisenbahn- und Dampfschifffahrts-Unternehmnngen bei

Tötungen und Verletzungen vom l. Henmvnat 1875
sagt:

„Wenn beim Ban einer Eisenbahn durch irgend
welche Verschuldung der konzessionierten Unternehm-
ung ein Mensch getötet oder körperlich verletzt wird,
so haftet dieselbe für den dadurch entstanden Schaden."
Art. 28 des vorliegenden Gesetzes sagt aber: „Wenn
durch den Ball einer elektrischen Schwach- oder Stark-
stromanlage, mag dieselbe privates oder öffentliches
Eigentum sein, eine Person getötet oder körperlich
verletzt wird, so haftet der Eigentümer der Anlage
für den entstandenen Schadeil, wenn er nicht beweist,
daß der Unfall durch höhere Gewalt oder durch
Verschulden oder durch Versehen Dritter oder durch
grobes Verschulden des Getöteten oder Verletzten ver-
nrsacht wurde. In gleicher Weise besteht die Haft-
Pflicht für Schädigung an Sachen, jedoch nicht für
Störungen im Geschäftsbetrieb."

Eine solche Bestimmung erscheint uns ungerecht und
der Entwicklung der Industrie hinderlich. Durch diesen
Wortlaut ist der Willkür großer Spielraum geboten.
Fabrikhnftpflicht und Obligationenrecht genügen vollauf.

Die Belastung, die Artikel 29 für den Betrieb be-

stimmt, erscheint uns in der aufgestellten unbegrenzten
Fassung ebenfalls zu weitgehend. Eine Limite der Eut-
schädigung, wie beim Fabrikgesetz wäre auch hier an-
gezeigt. Die Beweislast, welche den Betrieben anheim-
fällt, ist zu groß und bei den elektrischen Anlagen in
vielen Fällen, in denen der Betrieb am Unfälle voll-
ständig unschuldig ist, gar nicht zu bewältigen.

3. Das Gesetz sollte nicht auf weitere Kreise ans-
gedehnt werden, als nötig ist, also insbesondere nicht
ans diejenigen Privatanstalten, welche für die Oeffent-
lichkeit niemals Schaden bringen können. Wir ersuchen

daher dringend, den Artikel 13 in der beschränkenden
Fassung des Ständerates zu belassen, anstatt die allge-
meine des Nativnalrates anzunehmen.

Verschiedenes.
Basler Gewerbeinspektorat. An die neugeschaffene

Stelle eines kantonalen Gewerbeinspektors wurde vom
Regierungsrat Dr. Hermann Bloch er in Basel
gewählt.

Jabrikgesetz. Der Bestand der auf Ende letzten
Jahres dem eidgenössischen Fabrikgesetze unterstellten
Etablissements beläuft sich aus 6102, was eine Zunahme
um 55 Etablissements bedeutet. Das Fabrikinspektorat
hat 6807 Fabrikbesuche vorgenommen, also 705 mehr,
als die Zahl der dem Gesetze unterstellten Etablissements
beträgt.

Wusterzeichnung.

K-ss-l.
Entworfen von A. Schirtch, Zürich V.

Ausgeführt von H. Schaub, Möbclschrcinerei, Andelfingen.

Literatur.
Moderne Schulbänke. Vortrag gehalten in der Poly-

technischen Gesellschaft zu Berlin von Paul Johannes
Müller. Mit 13 Abbildungen. Sonderabdruck aus
dem Polytechnischen Centralblatt. Broschiert 60 Pfg.
Schulhaus-Verlag, Berlin-Tempelhof.
Der Vortrag gibt in knapper Form einen klaren

Ueberblick über die wesentlichsten Forderungen, die man
im Interesse der Hygiene an eine gute Schulbank stellen
muß. Eine hygienisch zweckmäßige Sitzeinrichtung muß
das sichere und bequeme Sitzen gestatten. Die dabei

zu beachtenden Punkte werden kurz aber treffend erörtert.
Die zahlreichen Versuche, durch Beweglichkeit einzelner
Teile hygienisch gutes Sitzen und Stehen in der Schul-
bank gleichzeitig zu ermöglichen, haben sich nicht bewährt;
fast überall ist man wieder zur festen Schulbank zurück-
gekehrt, für die als einziger Ausweg die Zweisitzigkeit
übrig bleibt, die beim Aufstehen das Hinaustreten der

Schüler in den Zwischengang gestattet, namentlich bei

Anwendung des Fußbrettes und seitlicher Verkürzung
des Sitzbrettes. Der Vortragende geht ferner auf die

Beziehungen der Schulbank zur Schulluft und auf die

diesbezüglichen Suck'schen Untersuchungen ein, bespricht

den hygienischen Wert des Fußbretts, sowie in Veràd-
ung mit der Frage der Fnßbodenreinigung die Schäd-

lichkeit des Schulstaubes.
Das mit vorzüglichen Abbildungen versehene Heft,

welches den Vortragenden als einen auf diesem Gebiete

wohlerfahrenen Fachmann erkennen käßt, wird nicht nur
Schul- und Bauverwaltung gute Dienste leisten, sondern
auch von den Freunden der Schule und der Jugend
gern gelesen werden.
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